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C o r r e s p o n d e n z . 
Q 
S a l z b u r g . Das Unternehmen des H r n . Prof. 
W i t m a n n in W i c i r , welcher im verflossenen 
Hprbsle ordentliche Vorlesungen über essbare 
und giftige Schwämme gegeben, ist aller Auf­
merksamkeit und Nachahmung würdig. Bey dem 
Vortrage wurden ausser P e r s o o n s Synopsis fun-
gorum, die als Leitfaden diente, auch das T r a t ­
t i n n i k i sehe Verze ichnis der efsbaren Schwamm 
nie und dessen herrliche Wachspräpara te benutzt, 
und sogar wöchentlich eine mycologische Excur-
üion gemacht. Solche Unternehmungen können 
nicht anders, als nützliche Folgen haben, zumal 
Trenn sie von geeigneten Z u h ö r e r n , von Schul­
lehrern, Hausmüt te rn , Köchinnen u. a. besucht 
Verden. Dadurch könnte es in der Folge Mode 
Werden, bey Empfelungen von Köchinnen , auch 
die Besuche der Hörsäle botan. Professoren gel­
lend zu machen, was gewifs der Schwammiicbha. 
her nicht unbeachtet lassen würde . 

S 
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Ich kann aber bey dieser Gelegenheit de* 
Wunsch nicht bergen, dafs mehrere ähnliche botan-
Vorlesungen auch an andern Orten, gehalten wer­
den möchten. Ich weifs wohl, dafs acht Gelehrt' 
de rPopulä rmachung der Wissenschaften eben nicW 
das W o r t reden, aber gerade bey der vielseitigen, 
vielumfassenden Botanik könnte eine Ausnahm*? 
gemacht, und insbesondere auf das jedesmalig 
Publikum Rücksicht genommen werden , je nach' 
dem es für diesen oder jenen Gegenstand gestimmt' 
und für Renntnifs von Medicinal - oder Färbe' 
Pflanzen, von ökonomischen, giftigen und Bienen' 
Gewächsen mehr oder weniger geeignet warf' 

Dazu würden wi r nun eben nicht immer der of , 
deutlichen botan. Professoren bedürfen , soiuW 
auch jeder andere Botaniker könnte sich diesen" 
Geschäfte w idmen, wodurch denn auch die, ah' 
gesehen von ihren allgemeinen Nutzen und Ein' 
ilufs auf das W o h l der Menschen, göttliche Wi»' | 
senschaft, mehr ausgebreitet werden würde, als e* 
bisher noch geschehen ist. Es verdient in de? 
That Verwunderung, dafs so viele grofse Her 
ren zu Grabe geben, ohne die Wunder der Puan' 

zenwelt nur im geringsten geahnet zu haben. 

E m einigermafsen diesen Vorwürfen zu he' 
gegnen, w i l l ich e i n , meiner Meinung nach, 
sehr geeignetes Thema , zu botanischen Vor" 
lesungen empfehlen. „ W i e kann man bo' 
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tanischc Gär ten*) mit Nutzen um! Vergnügen be-
suchen ? " 

Dem Lehrer habe ich nicht nöthig, das Thema 
zu entwickeln, aber andeuten wi l l i c h , dafs hie-
bey eine eigentliche schulgcrcchtc Erklärung des 
Linn. Systems nicht geradezu erfordert werde, 
sondern nur eine gelegenhcitbchc Andeutung des^ 
selben, wie es die eben blühenden Gewächse mit 
sich bringen. Dann würde man nicht mehr sp 
oft Redensarten aus dem Munde gebildeter Män­
ner hören, die bey 3 Silben, eben so viele bo­
tanische Unrichtigkeiten enthalten: Z . D . „ Ich 
besitze nun schon 20 G a t t u n g e n von r o t h -
b l ü t h i g c n G e r a n i e n . " Das ist, nach E h r ­
hart, ein Flos africana majus. 

Ich kann nicht schliefsen, ohne hier auch die 
Botanik für Frauenzimmer in Anregung zu brin­
gen, und als Gegenstücke der mycologischen 
Herbst-Vorlesungen, äs thet isch-botanische F r ü h , 
lings-Vorlesungen zu empfehlen. Man würdige 
diesen Vorschlag nur etwas genauer. Botanik für 
Frauenzimmer ist keine neue Erscheinung ; selbst 
die ersten Männer dieses Faches, B a t s c h in 
Jena, S p r e n g e l in Halle haben für die Sache 
entschieden, und dafs sie in W i e n Eingang ge­
funden habe, kann man daraus abnehmen, dafs 

*) Da jede Umgebung; irgend einer Stadt, jede Wiese, jedes 
Feld, all ein natürlicher botan. Garten betrachtet werden 
kann, :o ist derselbe hier nicht grade in der engsten Be« 
deutwng zu nehmen. 

S * 
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des letztern Anleitung zur Benntnifs der Gf-
wachse, trotz der vielen Hupfertafeln, nachge­
druckt ist. Als vor der französischen Revolution 
die Lehre der Gasarten ihren Anfang nahm und 
zu Entdeckung der Luftballone führte, begann di« 
Chemie mit s tärkern Schritten und alle HürsäK 
der chemischen Professoren in Paris, wie später­
hin auch in B e r l i n , waren, zum l'heil mit Da­
men, gefüllt. Warum sollten denn nicht aoe* 
Frauenzimmer der so sehr anziehenden Botanik 
huldigen. Und gerade die Frühlingspllanzen 
ren am besten geeignet, unsere Schönen nac& 
einem langen Winter zu ergötzen. Sie hätte" 
dann Gelegenheit, ihre Vergifsmcinnichtc, Maf' 
b lümchen, Teilchen, Narcissen u. s. f. nach ihre* 
wahren Wer the , nach ihrem Bau , Classification 
ii. s. w. kennen zu lernen. 

W e n n B ü r g e r den kühnen Gedanken wag 
te, dafs man nach tausend Jahren bey den Tun' 
g u s e n unsere Musen ehren w ü r d e , so denke ich' 
dafs auch die Zeit nicht mehr ferne seyn (hilft''' 
wo unsere Damen, statt mit 'laschen am Armd 
mit blecbcnen Botanislrbücbsen spazieren gehen-

W o h i n das führen soll ? Zur Verbreitung 
nützl icher Bcnntnifse, zu angenehmen Beschult' 
gungen, zu soliderm Zeitvertreibe, und vor alle* 
Dingen zur Erkennung und Bewunderung (k' 
Meisterstücke der Natur, und zur Verehrung 
res Urhebers. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0308-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0308-5


,,FJne jouissancc pure quo 1c calme aecom-
pagne, que fennui nc fletiit %ioint, que fadmira-
(Ion soutient, qui fait aimer la nature, et console 
des peines de la v ie , voilä ce que fetude de la 
Botanlquc promet ä celui qui s'y 11 vre. Fhi l iber t . " 

* * * 
* g. , , A u f dieser Heise begegnete mir nichts 

besonderes, ausser einer sehr angenehmen Fcber-
raschung. Schon von Oranienburg aus erzählte 
uns der Conductcur, dafs wir in einem einsamen 
liiistcrhause einkehren und Butteibrod essen 
bürden, wo 3 sehr schöne Töchter seyen. Mi t 
dem Eintritt der Dämmerung hielt der Wagen 
vor dem Hause, und wir stiegen aus. Die herr­
liche Gegend entzückte uns, denn der W a l d b i l ­
det prächtige Alleen und wechselt mit Wiesen ab. 
Wir genossen noch die letzten Minuten des sinken­
den Tages, ehe wir in die Stube traten. Dcym E i n ­
tritt in dieselbe waren unser aller Augen nach 
den 3 Mädchen gerichtet, die am Fenster stun­
den und strickten. Ich gieng auf sie z u , re­
dete sie an, und lobte die Blumen, die die Fen­
ster schmückten. So kamen wir auf die Bo­
tanik und stellen Sie sich vor , die eine dieser 
Mädchen, die älteste, ungefähr 18 — i q Jahr alt, 
ist Botanistin, kennt die sämmtlichen Pflanzen ih­
rer Gegend nach dem System, und besitzt, ein 
Herbarium davon. Ihre Bekanntschaft mit der 
Botanik verdankt sie dem Freund ihres Hauses, 
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dem Prediger M ü l l e r zu Grünberg, der ihr g*" 
fühlvollcs Herz von Kindheit an, auf die Schön' 
beiten der Natur aufmerksam machte. Schuld^ 
und bescheiden verlebt nun die Holde ihre Taĝ  
genufsreich in ihrer Einsamkeit, und hat noch 
nicht einmal Lust empfunden, die nahe Haupts«^ 
zu besuchen; die Freuden, die ihr die Natur gc 
währt , sind ihr mehr werth, als die Freuden 
grofsen Lebens. Ich verlebte eine sehr angf 
nehme halbe Stunde durch die äusserst interes­
sante Unterhaltung mit diesem sehr gebildet^ 
Natur .Kinde , die ich nie vergessen werde." 

B o t a n i s c h e N o t i z e n , 
i . B o t a n i k e r u n d b o t a n i s c h e A n s t a l t e ' 
,*Y ' q .q d j t n L e i p z i g . 

In F jc ipz ig , das so reich an Gelehrten aü' 
allen Fäche rn der Wissenschaft i s t , fehlt, es auf) 
nicht an Botanikern. — An ihrer Spi 'zo stf% 
H e r r Professor H r . Sch wä g r i e b e n , rühmlich»' 
bekamnt durch die Herausgabc von H e d w i g ' 
Speeles muscorum, zu welchen er auch no^ 
gwey Supplemcntbände lieferte, in dcneWdi* 
Kunst in Nachbildung der Natur an oW'l&dr 
yiduen dieser Familie auf d^s ^ p n s ^ ' . ^ r i -
gert ist, und wozu der geschickte E u ^ w i g t o i ' 
trefflichen Zeichnungen geliefert bat. Sem@^oT 
lesungen über Botanik werden stark besuch' 
Grosses Interesse gewähr te m i r d i e H e d w i g i s c h ' 
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Moossammlung, die Herr Professor Sek w a g r i ­
ehen besitzt, der sie fleissig rekrutirt und sia 
mich mit grosser Zuvorkommenheit durchsehen 
lies, wodurch so mancher Zweifel bey mir geho­
hen, so wie durch die Güte des Besitzers meiner 
Sammlung mancher neue Bürger zu The i l wur­
de. —. Nur über zwey zweifelhafte Arten, näm­
lich über P o h l i a inclinata und C y n o d o n t i u m 
cernuum, konnte ich keine Gewifsheit erhalten, 
da dieselben nur in einzelnen Exemplaren sieb 
in der Sammlung befinden, wodurch eine genaue 
Untersuchung der Gattungskennzeichen unmöglich 
wurde. Ich sah schon so verschiedene Indi­
viduen unter diesen Namen , dafs ich am Ende 
an ihrer wirklichen Existenz zweifelte, und noch 
jetzt ist mein Zweifel nicht gelöst , wenigstens 
glaube ich für bestimmt annehmen zu können , 
dafs sie nicht zu den Gattungen gehören , unter 
denen sie stehen, da ihr ganzer Habitus so auf­
fallend davon abweicht, und ich bitte daher alle 
Freunde der Mooskundc, denen Exemplare von 
diesen Arten zu Gebote stehen, dieselben doch 
einer genauen Prüfung rücksichtlich der Gat-
tungsmcrkmalc zu unterwerfen, und die Besultate 
in der botan. Zeitung mi tzu te i len . — Unter 
P o h l i a elongata liegen auch in dieser Samm­
lung mehrere Speeles, die bereits von H o p p e 
Und H o r n s c h u c h geschieden worden sind. — 
W e h c r a longicollis aus Schweden, ist ein herr-
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liebes M o o s , der W e b e r a alpina H o r n s e n , 
nahe verwandt, jedoch hinlänglich davon ver. 
schieden. -— Herr Professor S ch w ä g r i-
eben hat bereits wieder Materialien zu einem 
dritten Supplcmentbande, wo/u auch bereits die 
Abbildungen fertig sind, die er die Güte hatte, 
mir zu zeigen. Es sind meistens Ausländer, 
worunter einige neue Speeles von T r c n i a t o -
d o n , so dafs sich also diese Gattung immer mehf 
bewähr t . Hie Abbildungen sind meisterhaft, mW 
L u d w i g , der einem auswärtigen Buf folgte, ist da» 
bey einigermassen ersetzt. Ausser dicsemWcrkear" 
heilet H . Prof. S ch w ä g r i ch e n an einer Synopsl» 
Muscorum frondosorum, einem grofsen Bodürfniß 
für die Wissenschaft, da die vielen neuen Ent' 
dechungen die früher erschienenen Werke ähtr 
lieher Ar t höchst mangelhaft gemacht haben, un* 
doch nicht jeder Freund der Mooskunde # 
Stande is t , sich die kostbaren Werke von Hed' 
w i g , E l i d e l und S c h w ä g l i c h e n anzuschaf' 
fen , wefshalb sich gewifs jeder Moosfreund recW 
sehr über dieses Vorhaben freuen, und dem Herrn 
Professor S ch w ä g r i ch e n recht viele Muk« 
wünschen w i r d , um es möglichst bald ausfüh­
ren zu können. — Auch die mir höchst erfreu' 
liehe Bekanntschaft der Herren H r n . K u n z f 
S ch m i d t und B e i c b e n b a ch wurde mir %o 
T h c i l ; erstere beyde durch ihre Deutschland* 
Schwämme und ihre mycologischen Hefte, und 
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letzterer durch Seme Flora pharmaceutica L i p s i -
ensis denBotanikcrn als fleissige, eifrige und sehr ge-
DaueBolanikor; leztcrer auch denEntomologen durch 
seine interessante Monographia Fselaphorum als 
Entomolog rühmlichst bekannt. — Herr Doctor 
8 ch in i d t ist als Lehrer der Naturgeschichte an den 
Ökonomisehen Institut zuDieffurth im Grosherzog-
fhiune Weimar angestellt, wird aber ferner die 
obengenannten Schriften mit Herrn H r . K u n z e 
forlseizcn. Las zweyle ideologische Heft ist 
beynahe fertig und wird zu Michaeli erscheinen. 
Möge auch Herrn D r . K u n z e recht bald eine 
ähnliche Anstellung, wie Herrn Dr . S c h m i d t zu 
Theil werden, dam t auch dieser scharfblickende 
eifrige Naturforscher der Wissenschaft erhalten 
Werde.— Herr D r . R G i c h e n b a c h , der als P r o ­
fessor extraordinarius die Botanik lehrt , und 
eine ansehnliche Zahl Zuhörer hat , wi rd 
diesen Sommer im Breiterischen Garten auch 
botanische Vorlesungen für Frauenzimmer halten, 
um der holden Göttin Flora auch aus ihrem Ge­
schlechte, das seines Zartgefühls halber ohnehin 
fiel Sinn für Botanik hat, und dem es nur ge­
wöhnlich an Gelegenheit fehlt, sich bot. Kennt­
nisse zu erwerben, Priestoiinnen Zugewinnen.— 
Säminllichc genannte Botaniker besitzen sehr 
vollständige Herbar ien, und wetteifern miteinan­
der in zuvorkommender Milthcilung ihrer Don-
bletten, unter welchen manche mir sehr angench-
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me Pflanzen waren. Man sollte glauben, wo so viel 
Thätigkeit in einer Wissenschaft herrscht, mül's-
ten auch zweckmässige Anstalten seyn, durch die 
sie hervorgebracht worden. Al le in diefs ist nickt 
immer der F a l l : oft ist es gerade, als wenn der 
Geist nur durch Widerstreit sich zu einer be­
deutenden Höhe schwingen könne. So auch 
hier. Die botanischen Anstalten sind nicht die 
besten, der botanische Garten ist zwar grofs, und 
im freyen Lande stehen viele schöne Gewächse, 
die freylich jetzo, (im März) noch nicht zu sehe» 
waren, aber das Glashaus ist unbedeutend, und 
enthält wenig Gewächse von Interesse. Herrn 
Professor S c h w ä g r i c h e n erlauben seine viel* i 
«eiligen Geschäfte nicht, sich speciell der Le i ' 
tung des Gartens zu widmen, und wer solche In* 
stituic kennt, der weifs, wie viel Zeit sie er* 
fordern.— Die öffentliche Bibliothek enthält mir 
wenig aus dem Fache der Naturgeschichte, 41io 
überhaupt hier vernachlässigt zu seyn scheint, da 
auch weder eine öffentliche zoologische, noch mi­
neralogische: Sammlung existirt , mithin der jedes­
malige Professor gehalten ist, sie sich selbst an­
zuschalten. Gewifs ein Verlangen, das bey der 
Kostbarkeit sobfbev Sammlungen, die Granzer* 

der BrlRgkcit überschrei te t . — Her r Professor 
',**^l^.Af*W'C((nvr 

S ch w ä g r i ch e n bat sehr bedeutende Samm­
lungen aus allen Beleben der Naturgeschichte, u»d 
Seine Bibliothek enthält die kostbarsten Werke' 
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So sah ich bey ihm die H o ffmm uns e g g i s c h e 
Flora lusitanica und die II oo Ii e r ' s ehen Junger, 
mannten; Prachtwerke, die alle bis jetzt gelle, 
ferten ähnlichen bey weitem übertreffen, welche* 
vorzüglich von dem erstgenannten Werke gilt, 
in welchen die Kunst, die Natur bey Bildung der 
Gewächse belauscht zu haben scheint. — F l u 
sehr erfreulicher Gegenstand für den Botaniker, 
ist der Garten des Herrn Hofgärtner 's B r e i t e r , 
welcher gewifs alle Ansprüche , die man an ein 
Frivatuntcrnehinen dieser Ar t machen kann, be. 
friedigt. Es ist bekanntlich ein sogenannnlcr 
Handelsgarten, wo die Gewächse zum Verkauf 
gezogen werden, und zugleich ein Vergnügungs . 
ort für die Leipziger schöne Wel t , und daher 
ist bey Anordnung der Gewächse auch vorzog, 
lieh auf ästhetischen Wer th Büeksicht genom. 
men, um einen erfreulichen Eindruck zn ma. 
eben, und wahrlich, man hat den Zweck nicht ver . 
fehlt; denn wer beym Eintrit t in einen solchem 
Tempel Florens nicht erfreut w i r d , dessen Herz 
mufs keiner freudigen Empfindung fähig seyn. —-
Da in diesem Garten eine Menge der seltensten 
Gewächse des Inn - und Auslandes gezogen wer . 
den, über welche der vor kurzen erschienene 
Horms Breitcrianus ausführliche Auskunft giebt, 
so ist er auch in wissenschaftlicher Hinsicht äus­
serst wichtig , zumal da der sehr humane Bes i ­
tzer desselben fortfahrt, ihn immer mehr zu be-
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reichern, 'zu welchem Zweck er keine Mosten 
scheut. Da Herr Doctor D e i c h e n ! ) a c h sich | 
mit vieler Liehe jetzo der wissenschaftlichen Lei- I 
tung desselben und der richtigen Bestimmung , 
der darin enthaltenen Gewächse widmet, so wird t 
auch bald in letzterer Bücksicht nichts mehr %u ; 
wünschen übrig seyn. 

2. S i t z u n g d e r B . h o t a n . G e s e l l s c h a f t ! 
v o m ^ t c n .7 u n. 

i . Da Her r Bath G e m e i n e r , ordentliche« 
Mitglied der B . h. Gesellschaft, durch Versetzung 
an das Bönigl. Appeilationsgcricht des Isarkreiscs, 
von hier nach München abgegangen ist; so hat 
H e r r Lega t ions-Sccrc la i r F e l i x dessen Stelle 
als Bibliothekar und Konservator des Herbarium» 
bey der Gesellschaft übernommen. 

3. He r r Forstrath von S t e n g e l und Herr 
B a a d e r , Hofmeister bey Sr. Exc . H r n . Grafen 
v o n S c i n s h e i m , wurden als ordentliche Mitglie­
der vorgeschlagen, und einstimmig als solche 
gewählt . / 

3. He r r Prof . J a n in Parma überschickt ein 
Exemplar seiner poetisch-botanischen Heise nach 
dem Scbueebcrg bey W i e n , und einen Catalogu* 
plantarum phaenOgamarum ad usum Botanophilc-
rum exsiccatarum, welcher auf <yq Seiten in dop­
pelten Colummen gedruckt, nicht nur ailcgcmeiucD 
.vildwachsenden sundein auch eine grofsc Menge 
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reichern, 'zu welchem Zweck er keine Mosten 
scheut. Da Herr Doctor D e i c h e n ! ) a c h sich | 
mit vieler Liehe jetzo der wissenschaftlichen Lei- I 
tung desselben und der richtigen Bestimmung , 
der darin enthaltenen Gewächse widmet, so wird t 
auch bald in letzterer Bücksicht nichts mehr %u ; 
wünschen übrig seyn. 

2. S i t z u n g d e r B . h o t a n . G e s e l l s c h a f t ! 
v o m ^ t c n .7 u n. 

i . Da Her r Bath G e m e i n e r , ordentliche« 
Mitglied der B . h. Gesellschaft, durch Versetzung 
an das Bönigl. Appeilationsgcricht des Isarkreiscs, 
von hier nach München abgegangen ist; so hat 
H e r r Lega t ions-Sccrc la i r F e l i x dessen Stelle 
als Bibliothekar und Konservator des Herbarium» 
bey der Gesellschaft übernommen. 

3. He r r Forstrath von S t e n g e l und Herr 
B a a d e r , Hofmeister bey Sr. Exc . H r n . Grafen 
v o n S c i n s h e i m , wurden als ordentliche Mitglie­
der vorgeschlagen, und einstimmig als solche 
gewählt . / 

3. He r r Prof . J a n in Parma überschickt ein 
Exemplar seiner poetisch-botanischen Heise nach 
dem Scbueebcrg bey W i e n , und einen Catalogu* 
plantarum phaenOgamarum ad usum Botanophilc-
rum exsiccatarum, welcher auf <yq Seiten in dop­
pelten Colummen gedruckt, nicht nur ailcgcmeiucD 
.vildwachsenden sundein auch eine grofsc Menge 
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Alpenpflanzen und exotische Gewächse enthält, 
die zum Tausche bestimmt sind. 

4. Die H r n . Hofgärtner B r e i t e r in Le ip -
zig und Apotheker F u n k , in Gefrces übcrsen-
den frische Gewächse für den botan. Garten, 

5. Herr Friedrich A l a y e r in W i e n über ­
schickt ein Dankschreiben an die Gesellschaft, und 
offcrirt einige Be i t r äge für die Gcscllscbafts-
Bibliotbck. 

6. Herr D r . H o p p e l e g l c folgende Notizen vor : 
In dem botan. Tascbenb. vom Jahr : ^ q i be­

finden sich ein paar sehr beachtungsweithc Bemer­
kungen und Andeutungen zu einer besondern Ar t 
von Fortpflanzung im Gcwächsrc iche , die aber 
durch die Zeitfolge noch wichtiger geworden 
sind, und die nicht nur den Satz b e s t ä t i g e n , 
dafs aulkeimende Gedanken mit der Zeit F rüch te 
tragen, sondern auch vollkommen den Aus-
spruch rechtfertigen, welchen Her r Graf von 
S t e r n b e r g in den Denkschriften der k. bot. 
G. ;. S. 10. niedergelegt hat, indem er sagt: „ E s 
ist merkwürdig , dem menschlichen Geiste zu fol­
gen , wie er oftmals die schon gefundene Wahr ­
heit verläfst, die ein anderer in einer glückli­
chern Stunde genialisch auffafst und sich an­
eignet." 

P . r,3. des erwähnten bot. Tascb. sprach ich 
von einem am Begcn wachsenden S c i r p n s syl-
faticus, der aus den Spitzen der niedcrgeslreck-
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I I II : 

tcn Halme, frische Pflanzen treibt, so dafs dies« 
öfters zugleich mit den in Saamcn übergegange­
nen B iü t l cn r i spcn , aus einem Mittelpuncte ent­
springen. Wahrend durch diese merkwürdige Er­
scheinung meine Aufmerksamkeit gefesselt wur­
de, vergafs ich die Pflanze genauer zu untersu­
chen, und sonach wurde späterhin Herrn S chkuhr 
die Ehre der Entdeckung einer neuen Speeles 
Thei l , indem sie von S c i r p u s sylvaticusin meh-
r e m Stücken abweicht, und nun unter dem Na­
men S c i r p u s radicans, eine allgemein angenom­
mene und bestimmt verschiedene Art ausmacht. 

In eben diesem Jahrgange des bot. Tasch-
S. 6q. gibt Her r Pfarrer G i c s e k e Nachricht 
von einem neuentdeckten wurzelähnlichen Au*' 
wüchse der gewöhnlichen Lysimachie (Lysimacbi) 
vulgaris L . ) E r fand nämlich auf der Oberflä' 
che eines Teiches bei Hamburg, ein q Schuh lan­
ges, d ü n n e s , fadenförmiges, rö th l iches , ästige» 
G e w ä c h s , dessen lange Seitenzweige gegenüber 
stehen, und aus den Winke ln kleiner Deckblätter' 
entspringen, die mehr grünlich, als rülhlich sind, 
welches er anfangs für eine noch unentwickelte 
Wasserpflanze hielt , bei näherer Untersuchung 
aber fand, dafs es mit der gemeinen L y s i m a -
c h i a in Verbindung stand, und als ein Wurzel ' 
ausläufer desselben zu betrachten scy. Indem er 
nun bemühet war, den Nutzen dieses Wurzelran-
kens zu erforschen, und zuletzt, nach mehrern 
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Aeusserungen, auch die Wahrheit: auffafst, da 
er die Ycrmuthung aufstellt: „Soll te vielleicht 
jener wurzclähnlicbe Auswuchs, wenn man ihn 
an mehrern Gewächsen entdeckt, noch eine be­
sondere Methode seyn, manche Pflanze weiter 
auszubreiten ? Es ist möglich , dafs er bei 
schmälern Gewässern bis an das gegenseitige 
Ufer hinwächst , daselbst einwurzelt, und eine 
neue Colonie von Pflanzen, die aus den volkrei­
chen Gegenden auswandert, und über das Was­
ser schifft, anlegt ," vergafs er die Hauptsache, 
Und bemerkte nicht dafs er ein vö l l ig neues Ge­
Wachs vor sich hatte. Diese Entdeckung verdan­
ken wir jetzt dem Verfasser der Enumcratlo Stir-
piüm in Magno Principatu Transilyaniae prae-
primis indigenarum, etc. Herrn D r . D a u m g a r ­
ten , welcher im ersten Tbeile dieses W e r ­
kes S. i ^ : . nach der L y s i m a c h i a vulgaris, un­
ter Nro. 284. folgende neue Art aufstellt: L y s i ­
m a c h i a paludosa, caule bipedali stricto, basi te-
tragono sanguineo, dein subtereti sulcato, v i r id i -
villoso, foliis oppositis temisve, brevius petiolatis 
ohlongo-lanceolatis, pallide viridibus undulato-
crcnulatis, vil losulis; bracteis apice pictis, l incari-
lauceolatis, calyce duplo corolla lutea breviore. 

Habit, in piscinis intcr arundines. Jul . Aug. 
Obs. Rad. simplex c fusco-rubra, sarmentosa, ca-
pillaris, sarmentis praclongls reptantibus, ferru-
gineis. Bracteae apice sanguincae. 
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Es bedarf nur einer oberflächlichen Verglei« 
chung beydcr angeführten Stellen, um einzusehen, 
dafs hier von einem und demselben Gewächs« 
die Bede ist. 

Daraus läfst sich nun manche Bemerkung 
abziehen : 

i . Diese E y s i m a c h i a paludosa, als ein W' 
stimmt neues deutsches Gewächs , kann, da &i* 
bey Hamburg und in Siebenbürgen wächst , auch 
in den grofsen Zwischcnländern aufgesucht we'" 
den, weiches sie, inBetrachl ihrer merkwürdigen ein' 
zigen Vermehrungsart, auch ganz gewifs verdient' 

3. Diese merkwürdige Vermehrungsart, W 
vielleicht noch häufiger anzutreffen, und hat aller 
dings mit dar des S c i r p u s radicans die grofst* 
Achnliebkeit, und so w i i d es 

3, merkwürd ig , dafs die Entdeckung dersd' 
ben zwar an verschiedenen Pflanzen zugleich gf* 
macht, dafs aber längere Zeit erfordert wurJci 

das Ganze völlig aufzuklären. Endlich 

4, erhält diese Merkwürdigkeit nun erst G*' 
wicht, da durch die Anerkennung von a bestimmt 
verschiedenen Speeles, diese EortpflanzungsmC' 
thode nicht so wohl eine zufällige Erscheinung 
ist , sondern vielmehr als eine völlig sclbststäü' 
dige Ar t einer ganz eigenthümlichen Pflanzen' 
Vermehrung erscheint. 
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